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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Al tha mer, An dre as - Ca te chis mus
Frag und Ant wort der Kin der.

Fr. Was bist du?
A. Ich bin ein Chris ten mensch und Kind Got tes.
Fr. Wo her weist du das?
A. Aus dem weiß ichs, daß ich dem Wort Got tes glaub, und auch ge tauft bin
in dem Na men Chris ti.

Fr. Was glaubst du?
A. Ich glaub an Gott den Va ter, all mäch ti gen Schöp fers Him mels und der
Er den. Und an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn, der
emp fan gen ist vom hei li gen Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria, ge lit ten
un ter Pon tio Pi la to, ge kreu zi get, ge stor ben und be gra ben, nie der ge fah ren zu
der Höl le, am drit ten Tag auf er stan den von den Tod ten, auf ge fah ren gen
Him mel, sit zend zur Rech ten Got tes, des all mäch ti gen Va ters, von dan nen
er künf tig ist zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten. Ich glaub an den
hei li gen Geist, ei ne hei li ge christ li che Kir che, Ge mein schaft der Hei li gen,
Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches und ein ewi ges Le ben.

Von den Ar � keln des christ li chen Glau bens.
Fr. Was ver stehst du bei sol cher Be kennt niß dei nes Glau bens und was heißt:
Ich glau be an Gott Va ter all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der Er de?
A. Es heißt: Ich setz mei nes Her zens Ver trau en und Zu ver sicht al lein in den
all mäch ti gen, le ben di gen Gott, der al ler Din ge mäch tig ist, der al ler Gläu bi ‐
gen Va ter ist, der Him mel und Er de er schaf fen hat, er hält und re giert; ich
ver laß mich mit mei nem Her zen auf kei ne Crea tur, Werk noch Ver dienst,
Gott der Herr ist al lein mei ne Hilf, Trost und Se lig keit.
Fr. Was heißt denn: ich glau be an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn,
un sern Herrn?
A. Es heißt: ich ver laß mich auch mit gan zem Her zen auf den ei ni gen ewi ‐
gen na tür li chen Sohn Got tes, der des Va ters Weis heit und Wort ist, durch
den der Va ter al le Din ge ge schaf fen hat und gu ber nirt, der mit dem Va ter
eins und glei cher Gott und Herr ist.

Fr. Was heißt denn das nach fol gen de, der emp fan gen ist von dem hei li gen
Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria?



A. Ich glau be, daß der sel bi ge un ser Herr Je sus Chris tus nicht aus Fleisch
und Blut emp fan gen sei, wie die Adams kin der, son dern aus dem hei li gen
Geist, wie durch den En gel Ga bri el zu vor ver spro chen war, und im Glau ben
des sel bi gen Worts und der Ver hei ßung Got tes ward sie schwan ger, ge bor
un sern Mes si as und Hei land als rei ne Jung frau aus der all mäch ti gen Kraft
Got tes des himm li schen Va ters oh ne Zut hun al ler Men schen.

Fr. Was ist denn, daß man spricht: ge lit ten un ter Pon tio Pi la to, ge kreu zigt,
ge stor ben und be gra ben?
A. Wir wä ren all zu mal ewig lich ver lo ren, wo Chris tus nicht für uns ge stor ‐
ben wär. ER ist von un sert we gen Mensch ge wor den, für uns hat er ge lit ten,
für uns re Sün de ist er ge stor ben, uns re Schuld hat er be zahlt und mit sei nem
Blut uns er lö set vom ewi gen Tod, ist von uns ret we gen in die Höl le ge stie ‐
gen, hat ge lit ten und emp fun den die Schmer zen des To des, ist be gra ben als
ein Tod ter, al les uns zu gut.
Fr. Was heißt: er ist wie der um er stan den am drit ten Tag?
A. Er hat den Tod ge wal tig lich aus ei ge ner gött li cher Kraft über wun den,
und be wei set mit sei ner herr li chen Auf er ste hung, daß er ein Herr sey des
Le bens und des To des, und wah rer Sohn Got tes.

Fr. Was ver stehst du bei dem Ar ti kel: er ist auf ge fah ren gen Him mel, sitzt
zu der Rech ten Got tes des all mäch ti gen Va ters?
A. Er hat mit die ser sei ner Auf fahrt der Welt geof fen bart sei ne herr li che
Gott heit, daß er ge wal tig sey im Him mel und auf Er den, al le Ding ihm un ‐
ter wor fen, nicht min der sey denn der Va ter, glei cher Eh ren, Glo rie, Herr ‐
lich keit, Ge walt und Macht, denn das heißt zur Rech ten Got tes sit zen.

Fr. Was heißt: von dan nen er zu künf tig ist zu rich ten die Le ben di gen und
die Tod ten?
A. Eben der Chris tus, in was Herr lich keit er hin auf ist ge fah ren und sitzt in
glei chem Ge walt und Re gi ment mit sei nem himm li schen Va ter, al so wird er
auch wie der um er schei nen am End der Welt, zu rich ten Le ben di ge und Tod ‐
te, Gläu bi ge und Un gläu bi ge, Hei den und Ju den und al le Völ ker der Er de.
Fr. Was heißt: ich glaub an den hei li gen Geist?
A. Es heißt: Ich glaub und ver laß mich auf den hei li gen Geist, der Got tes
Kraft ist, und mit dem Va ter und Sohn ein Gott, der uns er leuch tet, trös tet,
leh ret und stär ket, das ist, der Got tes Wort und Werk in uns le ben dig und
kräf tig macht, der uns in Trüb sal Noth und Angst bei woh net und trös tet.



Fr. Was heißt du: die christ li che Kir che und Ge mein schaft der Hei li gen?
A. Ich glau be, daß der sel bi ge Geist Got tes al le aus er wähl te Kin der Got tes
in ei nen Glau ben und Ge mei ne durch die Pre digt des Worts Got tes hab ge ‐
bracht, und die sel bi gen Kin der Got tes hei ßen die christ lich Kirch, davon
Grund und Fun da ment ist Chris tus mit sei nem Wort, die sind ein le ben di ger
Tem pel Got tes, in de nen der Herr selbst woh net und ist ihr Va ter, Herr,
Bräu ti gam und Haupt, dar um sie Ge mein schaft ha ben an al len sei nen Gü ‐
tern, sind sei ne Er ben und Mit er ben Chris ti, dar um hei ßen sie die Ge mein ‐
schaft der Hei li gen, da al le Gü ter Got tes ih nen nach Got tes Zu sa gen ge mein
sind.

Fr. Was heißt: Ver ge bung der Sün den?
A. Es heißt, daß wir al le durch Je sum Chris tum, so wir an ihn glau ben, Ver ‐
ge bung un se rer Sün den ha ben, wel cher Ab laß uns durchs Evan ge li um ver ‐
hei ßen und ver kün det wird, und kommt nit aus Geld oder uns rem Ver dienst,
son dern aus Gna den und Barm her zig keit Got tes in Chris to uns ver spro chen.
Dar um wer mit fes tem Glau ben dem Evan ge lio an hangt, der hat Ver ge bung
al ler sei ner Sün den.
Fr. Was heißt Auf er ste hung des Flei sches?
A. Ich glaub, daß ich eben mit dem Leib, den ich hie trag, der jetzt sterb lich
ist, am jüngs ten Tag werd wie der um er weckt durch Got tes Stim me, wie
Chris tus zu vor er stan den ist von den Tod ten.

Fr. Was ist denn: und ein ewi ges Le ben?
A. Ich glaub und weiß aus gött li cher Schrift, daß nach die sem elen den ver ‐
gäng li chen Le ben ist ein herr lich, se ligs, ewi ges Le ben, wel ches al le Gläu ‐
bi gen und Aus er wähl ten Got tes mit Chris to wer den se lig lich be sit zen in
Ewig keit.

Von den ze hen Ge bo ten
Fr. Was soll ein gläu bi ger Mensch thun?
A. Er soll Recht thun und das Un recht las sen.
Fr. Was ist denn Recht und Un recht?
A. Recht ist, was Gott recht und gut hei ßet, aber un recht und sün de ist, was
Gott ver beut, und das fin det man nir gends bes ser, denn in den ze hen Ge bo ‐
ten Got tes.



Fr. Wel ches sind die ze hen Ge bo te?
A. Das ers te: Du sollt nit frem de Göt ter ha ben.

Fr. Was sind frem de Göt ter?
A. Al les, dar auf man sich ver läßt und ver hofft da durch fromm und se lig zu
wer den, au ße r halb dem ei ni gen Gott, es seyen Hei li ge, gu te Wer ke oder an ‐
de re Crea tur.
Fr. Was hei ßet denn: Du sollt nit frem de Göt ter ha ben?
A. Du sollt glau ben an ei nen Gott.

Fr. Was ists: du sollt glau ben an ei nen Gott?
A. Du sollt dei ne ei ni ge Hoff nung und Ver trau en al lein in Gott set zen, ihn
von gan zem Her zen lie ben, fürch ten, su chen und vor Au gen ha ben. - Man ‐
gelt dir et was an Leib oder Seel, so sollt du al lein zu ihm Zu flucht ha ben,
ihn an ru fen, Hül fe, Trost und Se lig keit bei ihm su chen, denn er spricht
selbst: Ich bin der Herr dein Gott.

Fr. Wie hei ßet das an de re Ge bot?
A. Du sollt den Na men des Herrn dei nes Got tes nit ver geb lich füh ren.
Fr. Was heißt: du sollt den Na men des Herrn dei nes Got tes nit ver geb lich
füh ren?
A. Du sollt den Na men Got tes nit miß brau chen, nichts wi der Got tes Na ‐
men, Wort und Be fehl für neh men, leh ren oder an rich ten, nit un christ lich
und är ger lich le ben aus Leicht fer tig keit, bö ser Ge wohn heit, und fre vent lich
nit schwö ren, son dern ein from mes, ehr ba res, stil les Le ben füh ren, Got tes
Na men in al len Nö then an ru fen, den sel bi gen in Glück und Un glück be ken ‐
nen und lo ben, denn Gott wird den nit für un schul dig hal ten, der sei nen Na ‐
men ver geb lich füh ret.

Fr. Wel ches ist das drit te Ge bot?

A. Du sollt den Sab bath oder Fei er tag hei li gen.
Fr. Was heißt: du sollt den Fei er tag hei li gen?
A. Du sollt von al len fleisch li chen und sünd li chen Wer ken fei ern und ru hen,
nichts von dir selbst an fa hen, son dern Gott den Herrn in dir las sen wir ken,
sei nem Wort ge hor chen, ihm die nen - das ist der rech te geist li che Fei er tag
des Chris ten volks.



Fr. Wie heißt das vier te Ge bot?
A. Du sollt dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren.

Fr. Was heißt: du sollt dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren?
A. Du sollt wis sen, daß Va ter und Mut ter dir von Gott ge ge ben sind, und
der hal ben sollt du ih nen Zucht und Eh re er zei gen, ih nen fol gen, un tert hä ‐
nig, wil lig und ge hor sam seyn, ih nen lie bes und Gu tes thun, wie sie dir
gethan ha ben, sie näh ren und für sie im Al ter sor gen, so wird dir Gott dein
Le ben fris ten.
Fr. Wie heißt das fünf te Ge bot?
A. Du sollt nit töd ten.

Fr. Was heißt: du sollt nit töd ten?
A. Du sollt nit zür nen, noch Ra che be geh ren, kei nen Neid und Haß tra gen,
nie mand ver ach ten, noch übel nach re den, nie mand we der mit Rath noch
That er wür gen, son dern fried lich und freund lich mit je der mann seyn.

Fr. Wie heißt das sechs te Ge bot?
A. Du sollt nit ehe bre chen.
Fr. Was heißt: du sollt nit ehe bre chen?
A. Du sollt kein schand bar, un züch tig Wort, Zei chen, Ge behr de noch Werk
üben, von al ler Un rei nig keit dich ent hal ten, keusch in al len Din gen seyn.

Fr. Wie heißt das sie ben te Ge bot?
A. Du sollt nit steh len.

Fr. Was heißt: Du sollt nit steh len?
A. Du sollt Nie mand das Sei ne neh men, noch ver vort hei len im Han del mit
fal schem Maaß, El len, Ge wicht und al lem, da mit dein Nächs ter über nom ‐
men mag wer den, dich des Dei nen be gnü gen las sen. Gott kann dich wohl
oh ne dei nes Nächs ten Scha den er näh ren.
Fr. Wie heißt das ach te Ge bot?
A. Du sollt nit fal sches Zeug niß ge ben.

Fr. Was heißt: du sollt nit fal sches Zeug niß ge ben?
A. Du sollt die lau te re Wahr heit re den und nit lü gen wi der dei nen Nächs ten,
we der vor Ge richt, noch sonst.



Fr. Wel ches ist das neun te Ge bot?
A. Du sollt nit be geh ren dei nes Nächs ten Haus.

Fr. Was heißt: du sollt nit be geh ren dei nes Nächs ten Haus?
A. Du sollt nit gei zig seyn und ei nem jeg li chen gön nen, was ihm Gott gön ‐
net, über ei nes an dern Glück nit Ver druß ha ben, dei nes Glücks dich be gnü ‐
gen las sen.
Fr. Wie heißt das ze hen te Ge bot?
A. Du sollt nit be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht, Magd, Vieh oder
was sein ist.

Fr. Was heißt: du sollt nit be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht, Magd,
Vieh oder was sein ist?
A. Du sollt nit un rei ne Be gier de und Lüs te ha ben ge gen ei nes An dern Weib,
und dir ein ei gen Ge mahl neh men und der sel ben dich be gnü gen las sen.

Fr. Mag auch der Mensch die Ge bo te Got tes von ihm selbst aus eig nem
Ver mö gen hal ten?
A. Der Mensch ver mag nichts oh ne Got tes Hül fe.
Fr. Wie soll ihm aber der Mensch thun?
A. Er muß zu vor fromm und ein gu ter Baum wer den, denn der ers ten Ge ‐
burt hal ber von Adam her sind wir ar me Sün der, Kin der des Zorns, ein bö ‐
ser Baum, und ver mö gen aus uns sel ber nichts, denn un recht thun.

Fr. Wie wird man aber fromm?
A. Gott macht al lein fromm und ge recht, wenn der Mensch das Evan ge li on
von Chris to hö ret und glaubt an ihn, so ma chet ihn der sel be Glau be fromm
und ge recht.

Fr. Wie ge het das zu?
A. Je sus Chris tus, der wahr haf ti ge Sohn Got tes ist al lein der Bie der mann
auf Er den, durch den wir fromm wer den, er ist uns re Weis heit, Ge rech tig ‐
keit, Hei li gung und Se lig keit, von sei ner Fül le emp fahen wir al le die Ge ‐
rech tig keit; wer sich auf ihn ver läßt mit gan zem Her zen und fes tem Glau ‐
ben, der wird auch fromm.
Fr. Was heißt glau ben?
A. Glau ben an Gott heißt ver trau en, und mit Herz, Sinn und Muth sich auf
Gott ver las sen, sei nem Wort steif an han gen und dar an nicht zwei feln, all



sein Da tum und Zu ver sicht auf Gott stel len, und der Glaub ist nichts an ders
denn ei ne Zu ver sicht auf Got tes Ver hei ßung.

Fr. Wor auf ste het und grün det sich der Glau be?
A. Er grün det und ver läßt sich al lein auf Got tes Wort und oh ne das sel bi ge
kann der Glau be in Nö then nicht be ste hen. Chris tus Je sus und sein Wort ist
das Fun da ment und der Fels, dar auf der Glaub ste het.
Fr. Kommt aber der Glaub all we gen aus dem ge hör ten Got tes wort?
A. Der ge mei nen Ord nung nach kommt der Glaub al lein aus dem Ge hör
oder Pre digt des Worts Got tes, wie Pau lus, Röm. 10., mel det, durch Mit wir ‐
kung der Gna de Got tes.

Fr. Wie er langt man aber die Gna de Got tes?
A. Mit dem em si gen Ge bet durch un sern Herrn JE sum Chris tum, denn er
hat sel ber ge sagt: Was ihr den Va ter bit tet in mei nem Na men, das wird er
euch ge wiß lich ge ben.

Fr. Wie soll man be ten und was ist das recht Ge bet?
A. Ich weiß kein bes se res Ge bet, denn das un ser Meis ter und Se lig ma cher
selbst ge leh ret hat.
Fr. Wie heißt es?

Von dem Va ter un ser.
A. Va ter un ser, der du bist im Him mel. Ge hei li get wer de dein Na me. Dein
Reich kom me. Dein Wil le ge sche he, wie im Him mel, al so auch auf Er den.
Un ser täg lich Brod gib uns heut. Und ver gib uns uns re Schul den, als wir
ver ge ben un sern Schul di gern. Und füh re uns nicht in Ver su chung. Son dern
er lö se uns von dem Ue bel. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die
Herr lich keit in Ewig keit, Amen.

Fr. Was be gehrt man im Va ter un ser?
A. Das Va ter un ser hat sie ben Bit ten nach ein an der.
Fr. Was ist: Va ter un ser, der du bist im Him mel? Ists auch ein Ge bet?
A. Nein, es ist nur ein Lob und Ti tel Got tes, da mit wir be ken nen, daß der
all mäch tig Gott un ser Va ter sei und wir sei ne lie ben Kin der; Er im Him mel
himm lisch in Freu de und Eh ren, oh ne all Trüb sal, Schmer zen, Leid und
Sterb lich keit; wir auf Er den ir disch in Leid und Schmer zen, mit Wi der wär ‐
tig keit, Elend und Jam mer um ge ben und sterb lich.



Fr. Was bit tet man denn im ers ten Stück, so man spricht: Ge hei li get wer de
dein Na me?
A. Wir bit ten, daß der Na me Got tes nicht ge schän det und ge läs tert werd
durch falsch Lehr und Pre digt, oder durch un ser sünd lich bö ses Le ben, son ‐
dern daß wir hei lig wer den und ein from mes christ li ches Le ben füh ren, sei ‐
nen Na men lo ben und prei sen in all un serm Thun und Las sen.

Fr. Was bit tet man in dem an dern Stück, so man spricht: dein Reich kom ‐
me?
A. Wir be geh ren, daß uns Gott sei nen Geist geb, und set ze uns aus dem
Reich der Fins ter niß in das Reich des Lich tes, sein hei li ges We sen of fen ba ‐
re und ei nen rech ten fes ten be stän di gen Glau ben an ihn, daß er uns re gie re
und bei uns woh ne und nim mer ver las se.
Fr. Was be gehrt man im drit ten, so man be tet: Dein Wil le ge sche he, wie im
Him mel, al so auch auf Er den?
A. Die weil das Fleisch im mer das sei ne sucht und strebt wi der Gott, so bit ‐
ten wir, daß Gott mit uns ma che nach sei nem Wohl ge fal len, und daß wir
sei nen Wil len thun hier auf Er den, wie al le En gel im Him mel sei nen gött li ‐
chen Wil len er fül len und daß wir nicht er fun den wer den un ge hor sa me Kin ‐
der, die sei nem Wort und Wil len wi der stre ben.

Fr. Was ist denn das für ei ne Bit te, so wir zu vier ten spre chen: Un ser täg lich
Brot gib uns heut?
A. Wir bit ten um zeit li che Nah rung; wie wir zu vor um geist li che Gü ter, um
sein Reich und Wil len ge be ten ha ben, so bit ten wir hie um al le leib li che
Noth durft, daß uns Gott un ser Va ter ver sor gen wol le mit uns rer täg li chen
Nah rung, Es sen und Trin ken, Klei der und weß wir be dür fen. Wir bit ten
auch für un ser Ob rig keit, daß wir im Frie den un ser Brod ge nie ßen.

Fr. Was heißt denn das fünf te? Und ver gib uns uns re Schul den, als wir ver ‐
ge ben un sern Schul di gern?
A. Wir bit ten, daß Gott un ser Va ter uns al le uns re Sün de, Mis sethat und Ue ‐
ber tre tung wol le ver ge ben, denn wir in Sün den emp fan gen und ge bo ren für
und für Got tes Zorn mit uns rem sünd li chen Le ben ver die nen, daß er die nit
stra fe nach sei ner Stren ge, son dern aus Barm her zig keit nach las se, schen ke
und ver zei he, wie wir auch mit Wil len un sern Nächs ten nach las sen, ver ge ‐
ben und schen ken al les, wo mit sie uns be lei di get ha ben.



Fr. Was be tet man im sechs ten, so man spricht: füh re uns nicht in Ver su ‐
chung?
A. Wir bit ten, daß Gott dem Teu fel nit Ge walt über uns geb, daß er uns in
Ver su chung, Irr thum, Un glau ben, Ver zweif lung füh re und dar in ver sin ken
laß, son dern gnä dig lich uns bei ste he und hal te, daß wir im Glau ben ver har ‐
ren bis an das End.

Was ist denn das sie ben te für ein Bitt: Son dern er lö se uns von dem Ue bel?
A. Wir bit ten, daß uns Gott un ser Va ter barm her zig lich woll er le di gen von
al lem Scha den und Un glück, geist lich und zeit lich, für nehm lich vor dem
bö sen lei di gen Teu fel, der uns Tag und Nacht nach stel let und ein Bö se wicht
ist, ja ein Brunn al les Bö sen und Ue bels.
Fr. Was ist denn der Zu satz: Denn dein ist das Reich und die Kraft und die
Herr lich keit in Ewig keit, Amen?
A. Es ist ein kur ze Sum ma und Be griff des gan zen Ge bets. Denn das Reich
hei ßet: du bist der recht Herr, Kö nig und Kai ser, und wir sind dein Volk, un ‐
ter dei nem Scep ter und Ge walt. Dar nach: Dein ist die Kraft. hei ßet, Du bist
ge wal tig und mäch tig, ver magst uns zu hel fen, schüt zen und schir men und
zu ge ben dei nen Kin dern, war um sie dich bit ten. Aber: dein ist die Herr lich ‐
keit ist so viel ge sagt, als: du bist al lein der Herr und sind dir Er de und
Him mel un ter wor fen, dir ge hört al lein das Lob und Preist von nun an bis in
Ewig keit. Amen heißt: das ge sche he oder wer de wahr.

Von dem Ge setz und Evan ge lio
Vom Ge setz
Fr. Was ist das Ge setz?
A. Es ist Got tes Ge bot, dar in der Herr uns das Bö se ver beut und for dert Gu ‐
tes von uns; oder ist ein gött li cher Spie gel uns Sün dern ge ge ben, daß wir
uns dar in be se hen und er ken nen, was wir für Leut sei en, und was wir für
Man gel ha ben.
Fr. Macht auch das Ge setz fromm und se lig?
A. So we nig der Spie gel den Men schen schön und rein ma chet, so we nig
macht auch das Ge setz fromm und se lig; denn es for dert wohl die Ge rech ‐
tig keit von uns, aber es gibt und reicht nit das Ver mö gen.

Fr. War um hat denn Gott das Ge setz oder Ge bot ge ge ben, so es nit ge recht
macht?



A. Daß es uns an zei ge uns re Schwach heit, Nich tig keit, Sün de, Las ter und
Ver ma le dei ung, daß wir uns selbst wohl er ken nen, wie nichts Guts in uns
sei, und wir ohn al le Ge rech tig keit und Fröm mig keit ganz ent wei het sind.

Fr. Was hilft denn die Er kennt niß des Ge set zes und der Sün den? Macht sie
mich fromm und rein von Sün den?
A. Nein, sie rei ni get auch nit; gibt aber Ur sach, daß ich zu Chris to, dem
Herrn schrei und lauf um Hül fe, daß er mich auch fromm und ge recht ma ‐
che. Der Spie gel wa schet und rei ni get kei nem das un sau be re An ge sicht,
aber er gibt ei nem Ur sach, daß er Rei ni gung beim Was ser oder an ders wo
su che. Al so drin get auch das Ge setz und Er kennt niß mei ner Sün den auf
Chris tum als zu dem Arzt und Brun nen al les Heils und Ge rech tig keit, der
nimmt die Sün de hin weg und nicht das Ge setz oder mei ne Wer ke. Denn
Chris tus ist uns ge macht von Gott zur Weis heit und zur Ge rech tig keit, und
zur Hei li gung und zur Er lö sung. Das Ge setz ist un ser Zucht meis ter auf
Chris tum.
Fr. Hat aber das Ge setz sonst kein Amt?
A. Ja, es dräu et uns den Fluch und den Tod, weh ret der Hand und hält uns
bei bür ger li cher Zucht und Frie den, daß wir Nie mand be schä di gen, aus
Furcht der Straf und Pein.

Vom Evan ge lio.
Fr. Was ist denn das Evan ge li on?
A. Es ist ei ne Kraft Got tes, die da se lig macht al le, die dar an glau ben. Es
ver heißt uns ei nen gnä di gen Gott, ver kün det uns Ver ge bung der Sün de und
das ewi ge Le ben in Chris to dem Herrn.

Fr. Macht aber das Evan ge li on Fromm und se lig?
A. Ja es ver spricht uns al le Gü ter Got tes, daß Chris tus un ser ei gen sei, für
uns re Sün de ge stor ben und um uns rer Ge rech tig keit wil len wie der um auf er ‐
stan den. Ha ben wir Chris tum, so ha ben wir Ver ge bung der Sün den, Ge rech ‐
tig keit und ewi gen Se gen.
Fr. Wie wird Got tes Ge rech tig keit un ser?
A. Durch das Evan ge li on und die Sa cra men te der Tau fe des Leibs und Bluts
Chris ti; denn in die sen wird's uns an ge bo ten und mit get heilt.

Von der Tau fe.



Fr. Was ist die Tau fe?
A. Sie ist ein Bad der Wie der ge burt und ei ne Ein tau chung in's Was ser von
Chris to ein ge setzt.

Fr. Wo zu ist sie nütz?
A. Daß wir wis sen, daß wir Chris to ein ge leibt und ein ge pflan zet sind und
ha ben Ver ge bung der Sün den, daß Gott un ser gü ti ger Va ter sein wol le, und
wir sei ne lie ben Kin der.
Wor aus weißt du das?
A. Aus dem Wort des Herrn, der da spricht: Ge het hin und leh ret al le Völ ‐
ker und tau fet sie im Na men des Va ters und des Sohns und des hei li gen
Geists, wer glaubt und ge tauft wird, der wird se lig. In die sen Wor ten se he
ich, daß mir die Tau fe von nö then und nütz lich ist, von we gen Got tes Ein set ‐
zung, Wort und Zu sa ge.

Fr. Was ge hört zu ei ner rech ten Tau fe?
A. Erst lich ge hört des Herrn Wort da zu, da er die Tau fe ein setzt, daß ich
weiß, daß die Tau fe ihm wohl ge fällt, und er sie selbst be stä tigt hat.

Fr. Was ge hört mehr da zu?
A. Auf das Wort der Ein set zung und Ver hei ßun gen Got tes ge hört ein fes ter,
un wan kel müthi ger Glau be und Ver trau en, daß ich die Ver hei ßun gen in's
Herz fas se und mich dar auf ver las se.
Fr. Ge hört zu der Ver hei ßung und Glau ben nichts mehr?
A. Dar nach so emp fahe ich die Tau fe des Was sers als ein Sie gel der Ge ‐
rech tig keit nach sei nem Be fehl, in dem Glau ben und Ver trau en, und zwei fel
nit, Gott ge be mir, was er ver spro chen hat.

Fr. So hö re ich, daß drei Ding zu der Tau fe ge hö ren, näm lich das Wort Got ‐
tes, der Glau be und das äu ße r lich Emp fahen oder Zei chen?
A. Zu ei nem jeg li chen Sa cra ment ge hö ren die se drei Stück. Am ers ten Got ‐
tes Ein set zung, Wort oder Ver hei ßen, dar auf ge hört das äu ße r lich Werk oder
Zei chen, und zum drit ten der Glaub, der fas set das Wort und das Werk zu ‐
sam men.

Fr. Ist auch die Tau fe nütz lich oh ne die zwei, Wort und Glau ben?
A. Nein, es heißt auch kein Tau fe, es hab denn die drei Stück bei ein an der
und mag keins von dem an dern ge schie den sein. Sa cra ment oh ne Wort und



Glau ben sind kein nütz. Und das ist ei ne rech te Tau fe, wo Wort, Glau ben
und Was ser zu sam men wer den ver fas set, wie sie Chris tus zu sam men setzt.

Fr. Wem soll man die Tau fe mit t hei len?
A. Al len, die in Got tes Reich ge hö ren. Denn ein Die ner Got tes kann sie
Nie mand mit Fug und Recht ab schla gen, denn al lein de nen, die öf fent lich
mit der That dem Wort Got tes wi der ste hen.

Von der Kin der tau fe.
Fr. Mag man auch die Kin der tau fen, die weil sie we der Ver nunft noch Glau ‐
ben ha ben?
A. Die Kin der ge hö ren gleich als wohl un ter das Volk Got tes, als die Al ten,
ih nen ist das Reich der Him mel als wohl ver hei ßen, als den Al ten, so kann
Gott ih nen als wohl den Glau ben ge ben, als den Al ten; die weil der Glaub
ei ne Ga be Got tes ist, dar um kann man ih nen die Tau fe mit kei nem Recht
ab schla gen.

Fr. Wor aus weißt du das?
A. Chris tus schlie ßet die Kin der nit aus vom Him mel reich, son dern hei ßet
sie zu ihm brin gen. Dar um kön nen wir ih nen die Tau fe auch nit weh ren.
Und im Ge setz muß te man die Kin der be schnei den. Die weil nun die Tau fe
an der Be schnei dung Statt kom men ist, wie aus dem Pau lo, Col. 2,11., er ‐
lernt wird, so ge hört die Tau fe den Kin dern eben so wohl, als den Al ten. Ge ‐
hö ren sie un ter die Ver hei ßung Got tes, so soll man ih nen auch das äu ße r li ‐
che Werk nicht ab schla gen.

Fr. Was ist's denn von nö then, daß man's mit teut scher Sprach thut?
A. Es ge schieht dar um, daß die Ge vat tern und an de re Zu hö rer kön nen ver ‐
ste hen den treff li chen Han del und Werk Got tes, und al so mit dem Pries ter
Gott den Va ter ernst lich an ru fen, fle hen und bit ten dem Kind um ei nen
wahr haf ti gen, be stän di gen Glau ben, daß Gott be se li gen und be gna den woll
mit sei nem gött li chen Geist, daß ein from mer Christ aus ihm wer den mö ge.
Fr. Könn te sol ches Ge bet nit auch ge sche hen, wenn man gleich la tei nisch
tau fet?
A. Pau lus will, daß man in der Ge mei ne Got tes mit ge mei ner Sprach hand ‐
le, das je der mann ver ste he. So nüt zet und die net teut sche Sprach uns Teut ‐
schen viel mehr, denn ein an de re frem de Sprach, die wir nit ver ste hen. So
ist noch ein an de re Ur sach auch vor han den.



Fr. Was ist die sel bi ge Ur sach?
A. Daß die an de ren Chris ten ih rer Tau fe er in nert wer den und ge den ken Got ‐
tes Bunds und Zu sa gen und was sie Gott ihrem Herrn in der Tau fe ge lobt
ha ben, daß sie dem Teu fel und sei nem We sen wi der sagt ha ben und der Sün ‐
de nit mehr wol len die nen, son dern der Ge rech tig keit. Sol chen Bund und
Ge lüb de sol len sie Gott hal ten, und ste tigs der Sün de, Welt, Tod, Teu fel,
Höll Wi der stand thun, dem Fleisch sein Zaum und Muthwil len nit zu lang
las sen, son dern un ter Got tes Ge hor sam füh ren. Und die weil man das Evan ‐
ge li on mit teut scher Spra che pre digt, ist es bil lig, daß man auch die Sa cra ‐
men te in der sel bi gen Sprach aus t hei le und hand le, denn es ge hört das Evan ‐
ge li on zu den Sa cra men ten.

Fr. Was hei ßest du die Sa cra men te?
A. Dem ge mei nen Brauch nach hei ßen wir Chris ten Sa cra ment ein Zei chen
oder Sie gel gött li cher Ver heis sung, bei dem uns Ver ge bung der Sünd und
Got tes Gna de ver spro chen ist. Die Tau fe ist ein Sa cra ment dar um, daß
Chris tus Ver ge bung der Sün den bei sol chem äu ße r li chem Werk zu sagt, so
man's im Glau ben emp fahet.

Von dem Sa cra ment des Leibs und Bluts Chris �.
Wie wohl wir nicht leh ren, daß die Kin der zu dem Sa cra ment sol len ge hen,
bis sie sich selbst pro bie ren kön nen und den Leib des Herrn un ter schei den,
nach der Leh re Pau li 1 Ko rinth. 11., so wol len wir den noch von dem Sa cra ‐
ment ein we nig set zen, der ein fäl ti gen Pries ter und Lai en hal ber, daß sie
auch ei nen Un ter richt ha ben.

Fr. Was ist denn das Sa cra ment des Leibs und Bluts Chris ti?
A. Es ist ein heils ames Abend mahl, da zu uns ar me Sün der Chris tus be ru fet
und lädt, und gibt uns sei nen Leib und Blut zu es sen und zu trin ken.

Fr. Wer ge hört zu dem Abend mahl Chris ti?
A. Al le, die zu dem Evan ge lio ge hö ren; denn in dem Evan ge lio wird ver ‐
kün digt Ver ge bung der Sün de ins ge mein, aber in dem Sa cra ment emp fahet
ein jeg li cher Christ für sich selbst. Denn so ich emp fahe den Leib und das
Blut Chris ti, be kenn ich da mit, daß ich de ren ei ner bin, für die Chris tus an
dem Kreuz ge stor ben sei, daß sei ne Ge rech tig keit mein sei und ich der Er ‐
ben ei ner, dem er sein hei li ges ewi ges Tes ta ment be schie den hat.
Fr. Wel ches sind die be schie de nen Gü ter, oder das Tes ta ment?
A. Er hat al len Gläu bi gen ver hei ßen Ver ge bung der Sün de und das ewi ge



Le ben. Deß zu ei nem Sie gel und wah rer Be stä ti gung gibt er sei nen Leib zur
Spei se und sein Blut zu ei nem Trank, wie denn sei ne ei ge ne Wort in dem
Abend mahl aus wei sen.

Fr. Wie lau ten sei ne Wort?
A. Un ser Herr Je sus in der Nacht, da er ver rat hen ward, nahm er das Brot,
dank te und brach's und gab' sei nen Jün gern und sprach: Neh met hin, es set,
das ist mein Leib, der für euch ge ge ben wird. Sol ches thut zu mei nem Ge ‐
dächt niß.
Des sel ben glei chen nahm er auch den Kelch nach dem Abend mahl, dank te
und gab ih nen den und sprach: Neh met hin und trin ket al le dar aus. Die ser
Kelch ist das neue Tes ta ment in mei nem Blut, das für euch ver gos sen wird
zur Ver ge bung der Sün den. Sol ches thut, so oft ihrs trinkt, zu mei nem Ge ‐
dächt nis.
Hier hö ren wir, daß er sei nen Leib in Brod dar reicht zu es sen und sein Blut
im Kelch gibt zu trin ken.
Fr. Was soll man mehr thun bei die sem Abend mahl?
A. Man soll den Leib Chris ti es sen und das Blut trin ken zu sei nem Ge dächt ‐
niß.

Fr. Was ist denn sein Ge dächt niß?
A. Pau lus sagt's zu den Ko rin thern: So oft ihr von die sem Brod es set und
von die sem Kelch trin ket, sollt ihr des Herrn Tod ver kün di gen, bis daß er
kommt. Das Ge dächt niß aber ist, daß wir zu erst die Grö ße un se rer Sün de
und Mis sethat er ken nen, die kein Mensch hat kön nen ver söh nen; wir wa ren
al le ver flucht, daß Got tes Sohn selbst für uns muß te lei den und von dem
Fluch uns er ret ten, die Schuld be zah len. Dar nach sol len wir ge den ken der
un aus sprech li chen Gü ter, die wir durch Chris tum ha ben emp fan gen, die sol ‐
len wir pre di gen, prei sen und ver kün di gen, daß Gott all zeit die Eh re hab
von nun an bis in Ewig keit.

Fr. Was ge hört mehr da zu?
A. Glaub und Lie be, daß ich durch den Glau ben auf Gott und sein Wort se ‐
he, und mit der Lie be dem Nächs ten die ne, hel fe, rat he und ver zei he, wie
mir Gott ge hol fen und ver zie hen hat.
Fr. Glaubst du auch, daß Chris ti Leib und Blut in dem Abend mahl ge ges sen
und ge trun ken wer de?
A. Ich glaub wahr haf tig, daß das Brot sei der Leib Chris ti; und der Kelch



das Blut Chris ti, nach der Ein set zung und den Wor ten des Herrn, die er
selbst re det: Neh met und es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben
wird; neh met und trin ket al le dar aus, das ist mein Blut, das für euch ver gos ‐
sen wird zur Ver ge bung der Sün den. Mei ne oder ei nes an dern Men schen
Wort ver mö gen's nit, daß Chris ti Leib und Blut in dem Abend mahl des
Herrn vor han den sind, son dern sein Wort und Be fehl.

Fr. Soll man aber das Sa cra ment in ei ner oder zwei er Ge stalt emp fahen?
A. Men schen Tes ta ment hält man fest und un ver rückt, viel bil li ger soll man
des Herrn Je su Chris ti Tes ta ment las sen ge hen, wie er es be schie den hat. Er
hat bei de Ge stalt be foh len, dar um soll man bei de emp fahen, oder gar mü ßig
stehn. Got tes Wort soll blei ben, und von kei nem Men schen ver än dert wer ‐
den.
Fr. Was soll man nach dem Abend mahl thun?
A. Man soll Gott dank bar sein und sich vor Sün den hü ten, dem Nächs ten
die nen durch Lieb und al so mit der That be wei sen, daß wir Chris ten und Er ‐
ben des ewi gen Le bens sei en. Das ver lei he uns Gott!

Amen.

 



Al tha mer, An dre as – Ka te chis mus
be ar bei tet durch An dre as Jans sen

Frag und Ant wort der Kin der.
Fr. Was bist du?
A. Ich bin ein Chris ten mensch und Kind Got tes.

Fr. Wo her weißt du das?
A. Ich weiß es, weil ich dem Wort Got tes glau be und auch ge tauft bin in
dem Na men Chris ti.

Fr. Was glaubst du?
A. Ich glaub an Gott den Va ter, all mäch ti gen Schöp fers Him mels und der
Er den. Und an Je sum Chris tum, sei nen ein ge bo re nen Sohn, un sern Herrn,
der emp fan gen ist vom hei li gen Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria, ge ‐
lit ten un ter Pon ti us Pi la tus, ge kreu zigt, ge stor ben und be gra ben, nie der ge ‐
fah ren zu der Höl le, am drit ten Tag auf er stan den von den To ten, auf ge fah ‐
ren gen Him mel, sit zend zur Rech ten Got tes, des all mäch ti gen Va ters, von
dan nen er kom men wird1 zu rich ten die Le ben di gen und die To ten. Ich
glau be an den hei li gen Geist, ei ne hei li ge christ li che Kir che, Ge mein schaft
der Hei li gen, Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches und ein
ewi ges Le ben.

Von den Ar � keln des christ li chen Glau bens.
Fr. Was ver stehst du in die sem Be kennt nis dei nes Glau bens un ter: Ich glau ‐
be an Gott Va ter all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der Er de?
A. Es heißt: Ich set ze mei nes Her zens Ver trau en und Zu ver sicht al lein in
den all mäch ti gen, le ben di gen Gott, der al ler Din ge mäch tig ist, der al ler
Gläu bi gen Va ter ist, der Him mel und Er de er schaf fen hat, er hält und re giert;
ich ver lass mich mit mei nem Her zen auf kei ne Kre a tur, kei ne Wer ke und
kein Ver dienst, Gott der Herr ist al lein mei ne Hil fe, Trost und Se lig keit.

Fr. Was heißt denn: ich glau be an Je sum Chris tum, sei nen ein ge bo re nen
Sohn, un se ren Herrn?
A. Es heißt: ich ver lass mich auch mit gan zem Her zen auf den ei ni gen ewi ‐
gen na tür li chen Sohn Got tes, der des Va ters Weis heit und Wort ist, durch
den der Va ter al le Din ge ge schaf fen hat und re giert, der mit dem Va ter eins
und glei cher Gott und Herr ist.



Fr. Was heißt denn das nach fol gen de, der emp fan gen ist von dem hei li gen
Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria?
A. Ich glau be, dass un ser Herr Je sus Chris tus nicht aus Fleisch und Blut
emp fan gen wur de, wie die Adams kin der, son dern aus dem hei li gen Geist,
wie es durch den En gel Ga bri el zu vor ver spro chen war, und im Glau ben an
die ses Wort und die Ver hei ßung Got tes ward Ma ria schwan ger, ge bar un ‐
sern Mes si as und Hei land als rei ne Jung frau aus der all mäch ti gen Kraft
Got tes des himm li schen Va ters oh ne Zu tun al ler Men schen.

Fr. Was be deu tet es, wenn man sagt: ge lit ten un ter Pon ti us Pi la tus, ge kreu ‐
zigt, ge stor ben und be gra ben?
A. Wir wä ren al le auf ewig ver lo ren, wo Chris tus nicht für uns ge stor ben
wä re. Er ist un sert we gen Mensch ge wor den, für uns hat er ge lit ten, für un ‐
se re Sün de ist er ge stor ben, un se re Schuld hat er be zahlt und uns mit sei ‐
nem Blut er löst vom ewi gen Tod, ist um un se ret we gen in die Höl le ge stie ‐
gen, hat ge lit ten und die Schmer zen des To des emp fun den, ist als ein To ter
be gra ben wor den, al les uns zu gut.
Fr. Was heißt: er ist auf er stan den am drit ten Tag?
A. Er hat den Tod ge wal tig aus ei ge ner gött li cher Kraft über wun den, und
be weist mit sei ner herr li chen Auf er ste hung, dass er ein Herr des Le bens
und des To des und wah rer Sohn Got tes ist.

Fr. Was ver stehst du bei dem Ar ti kel: er ist auf ge fah ren gen Him mel, sitzt
zu der Rech ten Got tes des all mäch ti gen Va ters?
A. Er hat mit sei ner Him mel fahrt2 der Welt sei ne herr li che Gott heit of fen ‐
bart, und dass er ge wal tig im Him mel und auf Er den ist, al le Din ge sind
ihm un ter wor fen. Er ist nicht we ni ger als der Va ter, glei cher Eh ren, Glo rie,
Herr lich keit, Ge walt und Macht, denn das heißt zur Rech ten Got tes sit zen.

Fr. Was heißt: von dan nen er kom men wird3 zu rich ten die Le ben di gen und
die To ten?
A. Eben der Chris tus, in der sel ben Herr lich keit, in der er hin auf ist ge fah ren
und sitzt in glei cher Ge walt und Herr schaft4 mit sei nem himm li schen Va ter,
al so wird er auch wie der am En de der Welt er schei nen, Le ben di ge und To te,
Gläu bi ge und Un gläu bi ge, Hei den und Ju den und al le Völ ker der Er de zu
rich ten.



Fr. Was heißt: ich glaub an den hei li gen Geist?
A. Es heißt: Ich glaub und ver lass mich auf den hei li gen Geist, der Got tes
Kraft ist, und mit dem Va ter und Sohn ein Gott, der uns er leuch tet, trös tet,
lehrt und stärkt, das ist, der Got tes Wort und Werk in uns le ben dig und kräf ‐
tig macht, der in Trüb sal, Not und Angst bei uns ist und uns trös tet.

Fr. Was nennst du: die christ li che Kir che und Ge mein schaft der Hei li gen?
A. Ich glau be, dass der sel be Geist Got tes al le aus er wähl ten Kin der Got tes
in ei nen Glau ben und ei ner Ge mein de durch die Pre digt des Wor tes Got tes
ge bracht hat, und die se Kin der Got tes hei ßen die christ li che Kir che, de ren
Grund und Fun da ment Chris tus mit sei nem Wort ist; sie sind ein le ben di ger
Tem pel Got tes, in de nen der Herr selbst wohnt und ihr Va ter, Herr, Bräu ti ‐
gam und Haupt ist. Dar um ha ben sie Ge mein schaft an al len sei nen Gü tern,
sind sei ne Er ben und Mit er ben Chris ti, dar um hei ßen sie die Ge mein schaft
der Hei li gen, da al le Gü ter Got tes ih nen nach Got tes Zu sa gen ge mein sam
ge hö ren5.
Fr. Was heißt: Ver ge bung der Sün den?
A. Es heißt, dass wir al le durch Je sus Chris tus, wenn wir an ihn glau ben,
Ver ge bung un se rer Sün den ha ben. Die ser Ab lass ist uns durchs Evan ge li um
ver hei ßen und ver kün det wor den, und kommt nicht aus Geld oder un se ren
Leis tun gen6, son dern ist uns aus der Gna de und Barm her zig keit Got tes in
Chris tus ver spro chen. Dar um gilt: Wer mit fes tem Glau ben dem Evan ge li ‐
um folgt7, der hat Ver ge bung al ler sei ner Sün den.

Fr. Was heißt Auf er ste hung des Flei sches?
A. Ich glaub, dass ich eben mit dem Leib, den ich hie trag, der jetzt sterb ‐
lich ist, am jüngs ten Tag wer de wie der um er weckt durch Got tes Stim me,
wie Chris tus zu vor er stan den ist von den To ten.

Fr. Was ist denn: und ein ewi ges Le ben?
A. Ich glau be und weiß aus gött li cher Schrift, dass nach die sem elen den
ver gäng li chen Le ben ein herr li ches, se li ges, ewi ges Le ben folgt, das al le
Gläu bi gen und Aus er wähl ten Got tes mit Chris to se lig be sit zen wer den in
Ewig keit.

Von den zehn Ge bo ten
Fr. Was soll ein gläu bi ger Mensch tun?
A. Er soll Recht tun und das Un recht las sen.



Fr. Was ist denn Recht und Un recht?
A. Recht ist, was Gott recht und gut nennt, aber un recht und Sün de ist, was
Gott ver bie tet, und das fin det man nir gends bes ser als in den zehn Ge bo ten
Got tes.

Fr. Wel ches sind die zehn Ge bo te?
A. Das ers te: Du sollst nicht frem de Göt ter ha ben.
Fr. Was sind frem de Göt ter?
A. Al les, wor auf man sich ver lässt und hofft da durch fromm und se lig zu
wer den, au ße r halb dem ei ni gen Gott, es sei en Hei li ge, gu te Wer ke oder an ‐
de re Kre a tu ren.

Fr. Was heißt denn: Du sollst nicht frem de Göt ter ha ben?
A. Du sollst an ei nen Gott glau ben.

Fr. Was heißt das: du sollst an ei nen Gott glau ben?
A. Du sollst dei ne Hoff nung und dein Ver trau en al lein auf Gott set zen, ihn
von gan zem Her zen lie ben, fürch ten, su chen und vor Au gen ha ben. Man gelt
dir et was an Leib oder See le, so sollst du al lein zu ihm Zu flucht ha ben, ihn
an ru fen, Hil fe, Trost und Se lig keit bei ihm su chen, denn er spricht selbst:
Ich bin der Herr dein Gott.

Fr. Wie heißt das zwei te8 Ge bot?
A. Du sollst den Na men des Herrn dei nes Got tes nicht miss bräuch lich9 füh ‐
ren.

Fr. Was heißt: du sollst den Na men des Herrn dei nes Got tes nicht miss ‐
bräuch lich10 füh ren?
A. Du sollst den Na men Got tes nicht miss brau chen, nichts wi der Got tes Na ‐
men, Wort und Be fehl un ter neh men, leh ren oder an rich ten, nicht un christ ‐
lich und är ger lich le ben aus Leicht fer tig keit, bö ser Ge wohn heit, und nicht
frev le risch schwö ren, son dern ein from mes, ehr ba res, stil les Le ben füh ren,
Got tes Na men in al len Nö ten an ru fen, ihn in Glück und Un glück be ken nen
und lo ben, denn Gott wird den nicht für un schul dig hal ten, der sei nen Na ‐
men miss braucht.

Fr. Wel ches ist das drit te Ge bot? A. Du sollst den Sab bat oder Fei er tag hei ‐
li gen.



Fr. Was heißt: du sollst den Fei er tag hei li gen?
A. Du sollst von al len fleisch li chen und sünd li chen Wer ken fei ern und ru ‐
hen, nichts von dir selbst aus be gin nen, son dern Gott den Herrn in dir wir ‐
ken las sen, sei nem Wort ge hor chen, ihm die nen - das ist der rech te geist li ‐
che Fei er tag des Chris ten volks.

Fr. Wie heißt das vier te Ge bot?
A. Du sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren.
Fr. Was heißt: du sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren?
A. Du sollst wis sen, dass Va ter und Mut ter dir von Gott ge ge ben sind, und
des halb sollst du ih nen Ge hor sam und Eh re er zei gen, ih nen fol gen, un ter tä ‐
nig, wil lig und ge hor sam sein, ih nen Lie bes und Gu tes tun, wie sie dir ge tan
ha ben, sie näh ren und für sie im Al ter sor gen, so wird dir Gott dein Le ben
schen ken11.

Fr. Wie heißt das fünf te Ge bot?
A. Du sollst nicht tö ten.

Fr. Was heißt: du sollst nicht tö ten?
A. Du sollst nicht zür nen, noch Ra che be geh ren, kei nen Neid und Hass tra ‐
gen, nie man den ver ach ten, noch übel nach re den, nie mand we der mit Rat
noch Tat er wür gen, son dern fried lich und freund lich mit je der mann sein.
Fr. Wie heißt das sechs te Ge bot?
A. Du sollst nicht ehe bre chen.

Fr. Was heißt: du sollst nicht ehe bre chen?
A. Du sollst kein schand ba res, un züch ti ges Wort, Zei chen, Ge bär de oder
Werk tun12, dich von al ler Un rei nig keit ent hal ten, keusch in al len Din gen
sein.

Fr. Wie heißt das sieb te Ge bot?
A. Du sollst nicht steh len.
Fr. Was heißt: Du sollst nicht steh len?
A. Du sollst Nie man dem sein Ei gen tum neh men, noch im Han del mit fal ‐
schem Maß, El len, Ge wicht und al lem, wo mit dein Nächs ter be tro gen wür ‐
de, über vor tei len. Be gnü ge dich mit dem, was dir ge hört; Gott kann dich
wohl oh ne dei nes Nächs ten Scha den er näh ren.



Fr. Wie heißt das ach te Ge bot?
A. Du sollst nicht fal sches Zeug nis ge ben.

Fr. Was heißt: du sollst nicht fal sches Zeug nis ge ben?
A. Du sollst die rei ne Wahr heit re den und nicht über dei nen Nächs ten lü gen,
we der vor Ge richt, noch sonst.
Fr. Wel ches ist das neun te Ge bot?
A. Du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Haus.

Fr. Was heißt: du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Haus?
A. Du sollst nicht gei zig sein und ei nem jeg li chen gön nen, was ihm Gott
gönnt, dich über das Glück ei nes An de ren nicht är gern, und dich mit dei ‐
nem Glück be gnü gen.

Fr. Wie heißt das zehn te Ge bot?
A. Du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht, Magd, Vieh
oder was sein ist.
Fr. Was heißt: du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht,
Magd, Vieh oder was sein ist?
A. Du sollst nicht un rei ne Be gier de und Lüs te ha ben ge gen ei nes An de ren
Frau, und dir ei ne ei ge ne Ge fähr tin neh men und dich da mit be gnü gen.

Fr. Kann der Mensch die Ge bo te Got tes aus sei ner ei ge nen Kraft hal ten?
A. Der Mensch ver mag nichts oh ne Got tes Hil fe.

Fr. Wie soll es aber der Mensch tun?
A. Er muss zu vor fromm und ein gu ter Baum wer den, denn durch un se re
ers te Ge burt von Adam her sind wir ar me Sün der, Kin der des Zorns, ein bö ‐
ser Baum, und ver mö gen aus uns sel ber nichts, denn un recht tun.
Fr. Wie wird man aber fromm?
A. Gott macht al lein fromm und ge recht; wenn der Mensch das Evan ge li um
Chris ti hört und glaubt an ihn, so macht ihn die ser Glau be fromm und ge ‐
recht.

Fr. Wie ge schieht das?
A. Je sus Chris tus, der wahr haf ti ge Sohn Got tes ist al lein der gu te Mann13

auf Er den, durch den wir fromm wer den. Er ist uns re Weis heit, Ge rech tig ‐
keit, Hei li gung und Se lig keit, aus sei ner Fül le emp fan gen wir al le die Ge ‐



rech tig keit. Wer sich auf ihn mit gan zem Her zen und fes tem Glau ben ver ‐
lässt, der wird auch fromm.

Fr. Was heißt glau ben?
A. Glau ben an Gott heißt ver trau en und sich mit Herz, Sinn und Mut auf
Gott ver las sen, sei nem Wort fest an han gen und dar an nicht zwei feln, all
sein Tun und Zu ver sicht auf Gott stel len. Der Glau be ist nichts an ders als
ein Ver trau en auf Got tes Zu sa gen14.
Fr. Wor auf steht und grün det sich der Glau be?
A. Er grün det und ver lässt sich al lein auf Got tes Wort. Oh ne es kann der
Glau be in Nö ten nicht be ste hen. Chris tus Je sus und sein Wort sind15 das
Fun da ment und der Fels, dar auf der Glau be steht.

Fr. Kommt aber der Glau be aus schließ lich aus dem ge hör ten Got tes wort?
A. Der all ge mei nen Ord nung nach kommt der Glau be al lein aus dem Hö ren
oder der Pre digt des Wor tes Got tes, wie Pau lus, Röm. 10., schreibt, durch
Mit wir kung der Gna de Got tes.

Fr. Wie er langt man aber die Gna de Got tes?
A. Mit dem eif ri gen Ge bet durch un se ren Herrn Je sus Chris tus, denn er hat
sel ber ge sagt: Was ihr den Va ter bit tet in mei nem Na men, das wird er euch
mit Ge wiss heit ge ben.
Fr. Wie soll man be ten und was ist das rech te Ge bet?
A. Ich weiß kein bes se res Ge bet, als das, wel ches un ser Meis ter und Se lig ‐
ma cher selbst ge lehrt hat.

Fr. Wie heißt es?

Von dem Va ter un ser.
A. Va ter un ser, der du bist im Him mel. Ge hei ligt wer de dein Na me.
Dein Reich kom me. Dein Wil le ge sche he, wie im Him mel, al so auch auf
Er den. Un ser täg lich Brot gib uns heu te. Und ver gib uns uns re Schuld,
als wir ver ge ben un sern Schul di gern. Und füh re uns nicht in Ver su ‐
chung. Son dern er lö se uns von dem Übel. Denn dein ist das Reich und
die Kraft und die Herr lich keit in Ewig keit, Amen.
Fr. Was be gehrt man im Va ter un ser?
A. Das Va ter un ser hat sie ben Bit ten nach ein an der.



Fr. Was be deu tet: Va ter un ser, der du bist im Him mel? Ist das auch ein
Ge bet?
A. Nein, es ist nur ein Lob und Ti tel Got tes, wo mit wir be ken nen, dass der
all mäch ti ge Gott un ser Va ter ist und wir sei ne lie ben Kin der; Er im Him mel
himm lisch in Freu de und Eh ren, oh ne al le Trüb sal, Schmer zen, Leid und
Sterb lich keit; wir auf Er den ir disch in Leid und Schmer zen, von Wi der wär ‐
tig keit, Elend und Jam mer um ge ben und sterb lich.

Fr. Was bit tet man denn im ers ten Stück, wenn man spricht: Ge hei ligt wer ‐
de dein Na me?
A. Wir bit ten, dass der Na me Got tes nicht durch falsch Leh re und Pre digt
oder durch un ser sün di ges, bö ses Le ben ge schän det und ge läs tert wer de,
son dern dass wir hei lig wer den und ein from mes christ li ches Le ben füh ren,
sei nen Na men lo ben und prei sen in all un serm Tun und Las sen.
Fr. Was bit tet man in dem zwei ten Stück, wenn man spricht: dein Reich
kom me?
A. Wir be geh ren, dass uns Gott sei nen Geist ge be und uns aus dem Reich
der Fins ter nis in das Reich des Lich tes ver set ze, sein hei li ges We sen of fen ‐
ba re und ei nen rech ten fes ten be stän di gen Glau ben an ihn ge be, dass er uns
re gie re und bei uns woh ne und uns nim mer ver las se.

Fr. Was be gehrt man im drit ten Stück, wenn man be tet: Dein Wil le ge sche ‐
he wie im Him mel, al so auch auf Er den?
A. Weil das Fleisch im mer das Sei ne sucht und wi der Gott strebt, so bit ten
wir, dass Gott mit uns nach sei nem Wohl ge fal len hand le, und dass wir sei ‐
nen Wil len hier auf Er den tun, wie al le En gel im Him mel sei nen gött li chen
Wil len er fül len und dass wir nicht als un ge hor sa me Kin der er fun den wer ‐
den, die sei nem Wort und Wil len wi der stre ben.

Fr. Was ist denn das für ei ne Bit te, wenn wir als Vier tes spre chen: Un ser
täg lich Brot gib uns heu te?
A. Wir bit ten um zeit li che Nah rung; wie wir vor her um geist li che Gü ter, um
sein Reich und Wil len ge be ten ha ben, so bit ten wir nun um al le leib li che
Be dürf nis se16: dass uns Gott un ser Va ter ver sor gen wol le mit un se rer täg li ‐
chen Nah rung, Es sen und Trin ken, Klei der und was wir be nö ti gen. Wir bit ‐
ten auch für un se re Ob rig keit, dass wir im Frie den un ser Brot ge nie ßen.
Fr. Was heißt denn das fünf te: Und ver gib uns uns re Schul den, als wir
ver ge ben un sern Schul di gern?



A. Wir bit ten, dass Gott un ser Va ter uns al le uns re Sün de, Mis se tat und
Über tre tung ver ge ben wol le. Denn wir sind in Sün den emp fan gen und ge ‐
bo ren, ver die nen Got tes Zorn mit un se rem sünd haf ten Le ben, da her bit ten
wir, dass er uns nicht nach sei ner Stren ge stra fen wol le, son dern aus Barm ‐
her zig keit nach las se, schen ke und ver zei he, wie wir auch mit Wil len un se ‐
ren Nächs ten nach las sen, ver ge ben und schen ken al les, wo mit sie uns be lei ‐
di get ha ben.

Fr. Was be tet man im sechs ten, wenn man be tet: Füh re uns nicht in Ver su ‐
chung?
A. Wir bit ten, dass Gott dem Teu fel nicht Ge walt über uns ge be, dass er uns
in Ver su chung, Irr tum, Un glau ben, Ver zweif lung füh re und dar in ver sin ken
las se, son dern uns gnä dig bei ste he und hal te, da mit wir bis an das En de im
Glau ben ver har ren.
Fr. Was ist denn das Sieb te für ei ne Bit te: Son dern er lö se uns von dem
Übel?
A. Wir bit ten, dass uns Gott, un ser Va ter, barm her zig be frei en wol le von al ‐
lem Scha den und Un glück, geist lich und zeit lich, vor al lem auch vor dem
bö sen lei di gen Teu fel, der uns Tag und Nacht nach stellt und ein Bö se wicht
ist, ja ein Quell al les Bö sen und Übels.

Fr. Was be deu tet denn der Zu satz: Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herr lich keit in Ewig keit, Amen?
A. Es ist ei ne kur ze Zu sam men fas sung17 des gan zen Ge bets. Denn das
Reich steht für: Du bist der rech te Herr, Kö nig und Kai ser, und wir sind
dein Volk, un ter dei nem Zep ter und dei ner Herr schaft. Da nach: Dein ist die
Kraft. Be deu tet: Du bist ge wal tig und mäch tig, ver magst uns zu hel fen,
schüt zen und be wah ren und dei nen Kin dern zu ge ben, wor um sie dich bit ‐
ten. Aber mit dein ist die Herr lich keit sa gen wir: du bist al lein der Herr und
dir sind Er de und Him mel un ter wor fen, dir ge hört al lein Lob und Preis von
nun an bis in Ewig keit. Amen heißt: das ge sche he oder wer de wahr.

Von dem Ge setz und Evan ge li um
Vom Ge setz
Fr. Was ist das Ge setz?
A. Es ist Got tes Ge bot, in dem der Herr uns das Bö se ver bie tet und for dert
Gu tes von uns; oder ein gött li cher Spie gel, der uns Sün dern ge ge ben wur de,



da mit wir uns dar in be se hen und er ken nen, was wir für Leu te sind, und was
wir für Man gel ha ben.

Fr. Macht auch das Ge setz fromm und se lig?
A. So we nig wie ein Spie gel den Men schen schön und rein macht, so we nig
macht auch das Ge setz fromm und se lig; denn es for dert wohl die Ge rech ‐
tig keit von uns, aber es gibt und reicht nicht das Kön nen da zu.
Fr. War um hat denn Gott das Ge setz oder Ge bot ge ge ben, wenn es doch
nicht ge recht macht?
A. Da mit es uns un se re Schwach heit, Nich tig keit, Sün de, Las ter und Ver ‐
derbt heit18 an zei ge. So sol len wir uns selbst wohl er ken nen, wie nichts Gu ‐
tes in uns ist, und wir oh ne al le Ge rech tig keit und Fröm mig keit ganz ent ‐
weiht sind.

Fr. Was hilft denn die Er kennt nis des Ge set zes und der Sün den? Macht sie
mich fromm und rein von Sün den?
A. Nein, sie rei nigt auch nicht; gibt aber Ur sa che, dass ich zu Chris tus, dem
Herrn schreie und um Hil fe lau fe, da mit er mich auch fromm und ge recht
ma che. Der Spie gel wäscht und rei nigt kei nem das un sau be re Ge sicht, aber
er gibt ei nem den Grund, da mit er Rei ni gung beim Was ser oder an ders wo
su che. Al so dringt auch das Ge setz und die Er kennt nis mei ner Sün den auf
Chris tus als zu dem Arzt und Brun nen al les Heils und al ler Ge rech tig keit.
Der nimmt die Sün de hin weg und nicht das Ge setz oder mei ne Wer ke.
Denn Chris tus ist uns von Gott ge macht zur Weis heit und zur Ge rech tig keit,
und zur Hei li gung und zur Er lö sung. Das Ge setz ist un ser Zucht meis ter auf
Chris tus zu.

Fr. Hat aber das Ge setz sonst kei ne Auf ga be?
A. Ja, es droht uns den Fluch und den Tod, weh ret der Hand und hält uns
bei bür ger li cher Zucht und Frie den, da mit wir Nie man dem scha den, aus
Furcht vor Stra fe und Pein.

Vom Evan ge li um.
Fr. Was ist denn das Evan ge li um?
A. Es ist ei ne Kraft Got tes, die al le se lig macht, die dar an glau ben. Es ver ‐
heißt uns ei nen gnä di gen Gott, ver kün det uns Ver ge bung der Sün de und das
ewi ge Le ben in Chris tus dem Herrn.



Fr. Macht aber das Evan ge li um fromm und se lig?
A. Ja es ver spricht uns al le Gü ter Got tes und dass Chris tus un ser ei gen sei,
für uns re Sün de ge stor ben und um un se rer Recht fer ti gung19 wil len wie der
auf er stan den. Ha ben wir Chris tus, so ha ben wir Ver ge bung der Sün den, Ge ‐
rech tig keit und ewi gen Se gen.

Fr. Wie wird Got tes Ge rech tig keit un se re Ge rech tig keit?
A. Durch das Evan ge li um und die Sa kra men te der Tau fe des Leibs und
Bluts Chris ti; denn in die sen wird sie uns an ge bo ten und ge ge ben.

Von der Tau fe.
Fr. Was ist die Tau fe?
A. Sie ist ein Bad der Wie der ge burt und ei ne Ein tau chung ins Was ser von
Chris to ein ge setzt.

Fr. Was nutzt sie?
A. Dass wir wis sen, dass wir Chris to ein ge leibt und ein ge pflanzt sind und
Ver ge bung der Sün den ha ben, dass Gott un ser gü ti ger Va ter sein möch te
und wir sei ne lie ben Kin der.

Fr. Wor aus weißt du das?
A. Aus dem Wort des Herrn, der da spricht: Ge het hin und leh ret al le Völ ‐
ker und tau fet sie im Na men des Va ters und des Sohns und des hei li gen
Geists. Wer glaubt und ge tauft wird, der wird se lig. In die sen Wor ten se ‐
he ich, dass mir die Tau fe nö tig und nütz lich ist, we gen Got tes Ein set zung,
Wort und Zu sa ge.
Fr. Was ge hört zu ei ner rech ten Tau fe?
A. Erst lich ge hört des Herrn Wort da zu, da er die Tau fe ein setzt, dass ich
weiß, dass die Tau fe ihm wohl ge fällt und er sie selbst be stä tigt hat.

Fr. Was ge hört noch da zu?
A. Auf das Wort der Ein set zung und Ver hei ßun gen Got tes ge hört ein fes ter,
un wan kel mü ti ger Glau be und Ver trau en, da mit ich die Ver hei ßun gen ins
Herz fas se und mich dar auf ver las se.

Fr. Ge hört zu der Ver hei ßung und Glau ben nichts mehr?
A. Dar nach emp fan ge ich die Tau fe des Was sers als ein Sie gel der Ge rech ‐
tig keit nach sei nem Be fehl in dem Glau ben und Ver trau en, und zwei fe le
nicht, dass Gott mir gibt, was er ver spro chen hat.



Fr. So hö re ich, dass drei Din ge zu der Tau fe ge hö ren, näm lich das Wort
Got tes, der Glau be und das äu ße r li che Emp fan gen des Zei chens?
A. Zu je dem Sa kra ment ge hö ren die se drei Stü cke. Zu nächst Got tes Ein set ‐
zung, Wort oder Ver hei ßung, da nach das äu ße r li che Werk oder Zei chen, und
zum drit ten der Glau be, der das Wort und das Werk zu sam men fasst.

Fr. Ist auch die Tau fe nütz lich oh ne die zwei, Wort und Glau ben?
A. Nein, und es ist auch kei ne Tau fe, es ha be denn die drei Stück bei ein an ‐
der und kei nes darf feh len20. Sa kra ment oh ne Wort und Glau ben nützt nicht
das Ge rings te. Und das ist ei ne rech te Tau fe, wo Wort, Glau ben und Was ser
zu sam men ge fasst sind, wie sie Chris tus zu sam men setzt.
Fr. Wen soll man tau fen?
A. Al le, die in Got tes Reich ge hö ren. Denn ein Die ner Got tes kann sie Nie ‐
man dem mit Fug und Recht ver wei gern als al lein de nen, die öf fent lich mit
der Tat dem Wort Got tes wi der ste hen.

Von der Kin der tau fe.
Fr. Mag man auch die Kin der tau fen, ob wohl sie we der Ver nunft noch
Glau ben ha ben?
A. Die Kin der ge hö ren ge nau so un ter das Volk Got tes wie die Al ten. Ih nen
ist das Reich der Him mel ge nau so ver hei ßen wie den Al ten. Gott kann ih ‐
nen ge nau so den Glau ben ge ben wie den Al ten; weil der Glaub ei ne Ga be
Got tes ist, dar um kann man ih nen die Tau fe mit kei nem Recht ver wei gern.

Fr. Wor aus weißt du das?
A. Chris tus schließt die Kin der nicht aus vom Him mel reich, son dern be ‐
fiehlt, sie zu ihm zu brin gen. Dar um kön nen wir ih nen die Tau fe auch nicht
ver wei gern. Und im Ge setz muß te man die Kin der be schnei den. Weil nun
die Tau fe an die Stel le der Be schnei dung ge tre ten ist, wie aus dem Ko los ‐
ser brief des Pau lus21, zu se hen ist, so ge hört die Tau fe den Kin dern eben so
wie den Al ten. Ge hö ren sie un ter die Ver hei ßung Got tes, so soll man ih nen
auch das äu ße r li che Werk nicht ver weh ren.
Fr. Was ist es denn von nö ten, dass man es auf deutsch tut?
A. Es ge schieht dar um, dass die Tauf pa ten22 und an de re Zu hö rer den treff li ‐
chen Han del und Werk Got tes ver ste hen kön nen, und so mit dem Pries ter
Gott den Va ter für das Kind um ei nen wahr haf ti gen, be stän di gen Glau ben
ernst lich an ru fen, fle hen und bit ten, dass Gott es be se li gen und be gna den



wol le mit sei nem gött li chen Geist, dass aus ihm ein from mer Christ wer den
mö ge.

Fr. Könn te sol ches Ge bet nicht auch ge sche hen, wenn man gleich la tei nisch
tauft?
A. Pau lus will, dass man in der Ge mein de Got tes ver ständ lich23 hand le, da ‐
mit es je der mann ver ste he. So nützt und dient die deut sche Sprach uns
Deut schen viel mehr, als ei ne an de re frem de Spra che, die wir nicht ver ste ‐
hen. Und es gibt noch ei nen wei te ren Grund.
Fr. Wel cher Grund ist das?
A. Dass die an de ren Chris ten an ih re Tau fe er in nert wer den und des Bun des
Got tes und sei ner Zu sa gen ge den ken. Auch dar an, was sie Gott ihrem Herrn
in der Tau fe ge lobt ha ben, dass sie dem Teu fel und sei nem We sen wi der sagt
ha ben und der Sün de nicht mehr die nen wol len, son dern der Ge rech tig keit,
sol len sie er in nert wer den. Sol chen Bund und Ge lüb de sol len sie Gott hal ‐
ten, und im mer der Sün de, Welt, Tod, Teu fel, Höl le Wi der stand leis ten, dem
Fleisch sein Zaum und Mut wil len nicht zu lang las sen, son dern un ter Got tes
Ge hor sam füh ren. Und weil man das Evan ge li um mit deut scher Spra che
pre digt, ist es bil lig, dass man auch die Sa kra men te in der sel ben Spra che
aus tei le, denn das Evan ge li um ge hört zu den Sa kra men ten.

Fr. Was nennst du die Sa kra men te?
A. Dem Brauch nach nen nen wir Chris ten ein Zei chen oder Sie gel gött li ‐
cher Ver hei ßung, bei dem uns Ver ge bung der Sün de und Got tes Gna de ver ‐
spro chen ist, Sa kra ment. Die Tau fe ist des halb ein Sa kra ment, weil Chris tus
bei die sem äu ße r li chen Werk die Ver ge bung der Sün den zu sagt, wenn man
es im Glau ben emp fängt.

Von dem Sa kra ment des Leibs und Bluts Chris �.
Auch wenn wir nicht leh ren, dass die Kin der zu dem Sa kra ment24 ge hen
sol len, bis sie sich selbst prü fen und den Leib des Herrn un ter schei den kön ‐
nen nach der Leh re Pau li 1 Ko rin ther 11., so wol len wir den noch von dem
Sa kra ment ein we nig hier hin set zen, der ein fäl ti gen Pries ter und Lai en hal ‐
ber, da mit sie auch dar in un ter rich tet sind.
Fr. Was ist denn das Sa kra ment des Leibs und Bluts Chris ti?
A. Es ist ein heils ames Abend mahl, zu dem uns ar me Sün der Chris tus be ru ‐



fet hat und ein lädt, und er gibt uns sei nen Leib und Blut zu es sen und zu
trin ken.

Fr. Wer nimmt an dem Abend mahl Chris ti teil?
A. Al le, die zu dem Evan ge li um ge hö ren; denn im Evan ge li um wird zwar
al len die Ver ge bung der Sün de ver kün digt, aber in dem Sa kra ment emp ‐
fängt je der Christ für sich selbst die se Ver ge bung. Denn wenn ich den Leib
und das Blut Chris ti emp fan ge, be ken ne ich da mit, dass ich ei ner von de nen
bin, für die Chris tus am Kreuz ge stor ben sei, dass sei ne Ge rech tig keit mein
sei und ich ei ner der Er ben, de nen er sein hei li ges ewi ges Tes ta ment ge ge ‐
ben hat.
Fr. Wel ches sind die ge ge be nen Gü ter, oder das Tes ta ment?
A. Er hat al len Gläu bi gen die Ver ge bung der Sün de und das ewi ge Le ben
ver hei ßen. Als sein Sie gel und die wah re Be stä ti gung gibt er sei nen Leib
zur Spei se und sein Blut zu ei nem Trank, wie denn sei ne ei ge nen Wor te im
Abend mahl aus wei sen.

Fr. Wie lau ten sei ne Wor te?
A. Un ser Herr Je sus in der Nacht, da er ver ra ten ward, nahm er das
Brot, dank te und brach's und gab's sei nen Jün gern und sprach: Neh ‐
met hin, es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben wird. Sol ches tut
zu mei nem Ge dächt nis.
Des sel ben glei chen nahm er auch den Kelch nach dem Abend mahl,
dank te und gab ih nen den und sprach: Neh met hin und trin ket al le
dar aus. Die ser Kelch ist das neue Tes ta ment in mei nem Blut, das für
euch ver gos sen wird zur Ver ge bung der Sün den. Sol ches tut, so oft ihrs
trinkt, zu mei nem Ge dächt nis.
Hier hö ren wir, dass er sei nen Leib im Brot zu es sen dar reicht und sein Blut
im Kelch zu trin ken gibt.

Fr. Was soll man mehr tun bei die sem Abend mahl?
A. Man soll den Leib Chris ti es sen und das Blut trin ken zu sei nem Ge dächt ‐
nis.
Fr. Was ist denn sein Ge dächt nis?
A. Pau lus sagt zu den Ko rin thern: So oft ihr von die sem Brot es set und
von die sem Kelch trin ket, sollst ihr des Herrn Tod ver kün di gen, bis
dass er kommt. Das Ge dächt nis aber ist, dass wir zu erst die Grö ße un se rer
Sün de und Mis se tat er ken nen, die kein Mensch ver söh nen konn te; wir wa ‐



ren al le ver flucht. Des halb muss te Got tes Sohn selbst für uns lei den und uns
von dem Fluch er ret ten, die Schuld be zah len. Da nach sol len wir der un aus ‐
sprech li chen Gü ter ge den ken, die wir durch Chris tus emp fan gen ha ben:
Davon sol len wir pre di gen, prei sen und ver kün di gen, da mit Gott von nun an
bis in Ewig keit die Eh re ha be.

Fr. Was ge hört mehr da zu?
A. Glau be und Lie be, dass ich durch den Glau ben auf Gott und sein Wort
se he, und mit der Lie be dem Nächs ten die ne, hel fe, ra te und ver zei he, wie
mir Gott ge hol fen und ver zie hen hat.
Fr. Glaubst du auch, dass Chris ti Leib und Blut in dem Abend mahl ge ges ‐
sen und ge trun ken wer de?
A. Ich glaub wahr haf tig, dass das Brot sei der Leib Chris ti; und der Kelch
das Blut Chris ti, nach der Ein set zung und den Wor ten des Herrn, die er
selbst re det: Neh met und es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben
wird; neh met und trin ket al le dar aus, das ist mein Blut, das für euch
ver gos sen wird zur Ver ge bung der Sün den. Mei ne oder ei nes an dern
Men schen Wort ver mö gen es nicht, dass Chris ti Leib und Blut in dem
Abend mahl des Herrn vor han den sind, son dern sein Wort und Be fehl.

Fr. Soll man aber das Sa kra ment in ei ner oder zwei er Ge stalt25 emp fan gen?
A. Das Tes ta ment ei nes Men schen hält man fest und än dert es nicht ein fach.
Viel erns ter soll man des Herrn Je su Chris ti Tes ta ment neh men, wie er es
ge setzt hat. Er hat bei de Ge stal ten be foh len, dar um soll man bei de emp fan ‐
gen, oder gar mü ßig ste hen. Got tes Wort soll blei ben, und von kei nem Men ‐
schen ver än dert wer den.

Fr. Was soll man nach dem Abend mahl tun?
A. Man soll Gott dank bar sein und sich vor Sün den hü ten, dem Nächs ten
die nen durch Lie be und so mit der Tat be wei sen, dass wir Chris ten und Er ‐
ben des ewi gen Le bens sei en. Das ver lei he uns Gott!
Amen.



Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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An mer kun gen

[←1]
Ori gi nal: künf tig ist



[←2]
orig: Auf fahrt



[←3]
orig. zu künf tig ist



[←4]
orig. Re gi ment



[←5]
orig. ge mein sind



[←6]
Orig. Ver dienst



[←7]
orig. an hangt



[←8]
orig. an de re



[←9]
orig. ver geb lich



[←10]
orig. ver geb lich



[←11]
orig. fris ten



[←12]
orig. üben



[←13]
orig. Bie der mann



[←14]
orig. Ver hei ßun gen



[←15]
orig. ist



[←16]
orig. Not durft



[←17]
orig. Sum ma und Be griff



[←18]
orig. Ver ma le dei ung



[←19]
orig. Ge rech tig keit



[←20]
orig. mag keins von dem an dern ge schie den sein



[←21]
2,11



[←22]
Ge vat tern



[←23]
mit ge mei ner Sprach



[←24]
des Abend mahls, Ein fü gung An dre as



[←25]
d.h. Brot und Wein oder nur Brot, An mer kung An dre as
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